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NSDAP: Wählerschaft



Ergebnisse der historischen Wahlforschung
So stimmten unseren Berechnungen zufolge im Juli 1932 für die NSDAP:

-
rund 34 Prozent der Wahlberechtigten in Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern, während es in Großstädten mit über 100000 Einwohnern nur etwa 28 Prozent waren;

-
rund 15 Prozent der katholischen, aber 39 Prozent der evangelischen Wahlberechtigten;

-
rund jeder vierte Arbeiter, knapp jeder fünfte Angestellte und Beamte und knapp jede dritte Hausfrau (inklusive der wahlberechtigten Familienangehörigen ohne eigenen Hauptberuf), aber etwa 35 Prozent der Selbständigen und Mithelfenden und sogar fast jeder zweite sogenannte Berufslose, worunter in erster Linie Rentner, Pensionäre und Studenten mit eigenem Haushalt zu verstehen sind;

-
rund jeder achte arbeitslose Arbeiter, aber gut jeder vierte arbeitslose Angestellte, wobei allerdings die Schätzwerte wegen bestimmter statistischer Probleme im Falle der letzten beiden Spiegelstriche etwas vorsichtiger interpretiert werden sollten als die Werte für Konfession und Gemeindegröße.

Ferner entfielen im zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl von 1932 (Sonderauszählungen nach dem Geschlecht liegen für die Reichstagswahlen von 1932 und 1933 leider nicht vor) knapp 36 Prozent der von Männern, aber nur etwa 34,5 Prozent der von Frauen abgegebenen gültigen Stimmen auf Hitler als Kandidaten der NSDAP - ein Indiz dafür, daß die NSDAP vor 1933 keineswegs so große Erfolge bei Frauen erzielen konnte, wie dies vielfach angenommen wird; in den meisten katholischen Regionen waren Frauen unter den Wählern der NSDAP sogar weit unterrepräsentiert.
aus: Jürgen W. Falter: Wahlen und Wählerverhalten …; in:Bracher etc (Hg.), Die Weimarer Republik 1918-1933, Bonn 19882, S. 500 f.







